
Die Rheinpfalz Ludwigshafen am 4. 9. 2002:

þ Vereine sind die Bausteine der Ge-
meinden. Sie bestim-
men das gesellschaft-
liche Leben, inte-
grieren und lie-
fern Anregungen.
In unserer Serie
werden wir jeweils
die jüngsten Vereine
im mittleren Landkreis
vorstellen – wer steckt dahinter, wa-
rum wurde der Verein gegründet und
welche Ziele verfolgt er.

Von unserem Mitarbeiter
Oliver Kienzle

þ Siegbert Andes hat die 1250 Euro
Startkapital aus der Kameradschafts-
kasse der Freiwilligen Feuerwehr Bir-
kenheide in die Hand genommen.
Damit die Finanzbeamten den Flori-
ansjüngern keinen Steuerbescheid
zustellen, hat der Wehrführer 1993
einen Förderverein in das Register
im Amtsgericht eintragen lassen.
„Die Feuerwehr ist eine Einrichtung
der Gemeinde und nicht geschäftsfä-
hig. Weil das Finanzamt dahinter
war, kam die Empfehlung des Bun-
desfeuerwehrverbands die Finanzen
auszulagern“, sagt Andes, Vorsitzen-
der des Fördervereins.
Anfangs wollten die Feuerwehrleu-

te ihr Geld nicht aus den Händen ge-
ben, erzählt Andes. Denn in einen
eingetragenen Verein kann jeder ein-
treten und ein Amt übernehmen.
„Viele hatten die Befürchtung, Frem-
de würden über sie bestimmen“, sagt
der Vorsitzende. Diese Furcht hat
sich nicht bestätigt. Unter den 156
Mitgliedern sind auch heute noch
überwiegend „echte“ Feuerwehrmän-
ner, deren Familienangehörige und
ehemals aktive Wehrleute.
„Um einen Verein zu gründen

braucht man, glaube ich, so um die
sieben Leute. Wir waren damals 19“,
berichtet Andes. Die Birkenheider
„Spritzenmänner“ haben eine Grün-
dungsversammlung einberufen, sich
eine Satzung gegeben. Dieses
„Grundgesetz“ des Vereins wurde
dem Amtsgericht zur Prüfung vorge-
legt und für gut befunden. „Wegen
der Gemeinnützigkeit mussten wir
die Satzung auch beim Finanzamt
einreichen. Die haben gesagt, es be-
stehe Unklarheit in zwei Paragra-
phen. Da hat eigentlich nur die Wort-
stellung nicht gestimmt“, sagt An-
des. Alsbald mussten die Feuerwehr-

leute erneut eine Mitgliederver-
sammlung einberufen, die Satzungs-
änderung beschließen, dem Amtsge-
richt ein Mitteilung zuschicken und
das „Werk“ erneut beim Finanzamt
einreichen. Diesmal mit Erfolg.
„Aber das Witzige ist“, sagt Andes,

„wir haben die gleiche Satzung ei-
nem befreundeten Förderverein als
Mustersatzung gegeben. Der hat sie
dann zum Finanzamt geschickt und
die hatten wieder was zu beanstan-
den.“ Jetzt flattert alle drei Jahre der
Steuerbescheid in das Gerätehaus in
der Eyersheimer Straße 43. „Den fül-
len wir aus, schicken ihn zurück und
damit verlängert sich unsere Gemein-
nützigkeit“, sagt Andes. Das ist wich-
tig, denn mit dem Eintrag „gemein-
nütziger Verein“ können Spendenbe-
lege ausgestellt werden. Und auf fi-
nanziellen Zuwendungen ist der För-
derverein angewiesen, um der Frei-
willigen Feuerwehr unter die Arme
greifen zu können. Wie etwa bei dem
Kauf eines Transportwagens 1995,
der 8500 Euro gekostet hat und der
Gemeinde gestiftet wurde. „Der Kauf
war damals schon ein Großprojekt
bei dem viele Geschäftsleute bereit-
willig gespendet haben“, sagt Andes.
Die Mitgliedsbeiträge und die „Fi-

nanzhilfe“ der Bevölkerung werden
in einen Topf geworfen. So kann der
Förderverein jedem Teilnehmer an
der Jugendfreizeit 15 Euro zuschie-
ßen, eine Digitalkamera zur Doku-
mentation der Einsätze für 580 Euro
kaufen oder die Homepage der Flori-
ansjünger (www.feuerwehr-birken-
heide.de) in Schuss bringen.

Kon t a k t

—Siegbert Andes, Telefon
06237/2571. Jahresbeiträge: Jugend-
liche zahlen sechs, Erwachsene 13
Euro, Familien 18 Euro

Mutterstadt

Kleiderkammer. Die Kleiderkammer
im Bähr-Haus ist dienstags von 10 bis
11.30 Uhr und mittwochs von 15 bis 17
Uhr geöffnet. (rpe)

Dannstadt-Schauernheim

Öffentliche Sitzung. Die Unterstüt-
zung im Bauhof durch Sozialhilfeemp-
fänger oder Asylbewerber steht auf
der Tagesordnung der öffentlichen Sit-
zung des Verbandsgemeinderats Dann-
stadt-Schauernheim am Donnerstag,
20 Uhr, statt. Weitere Tagesordnungs-
punkte sind unter anderem die Renatu-
rierung Marlach-Stechgraben oder die
Prüfung der Jahresrechnung. (fll)

Hochdorf-Assenheim

Basar. Ein Basar „Rund ums Kind“ fin-
det am Samstag, 13 bis 16 Uhr, im
Pfarrheim St. Peter, Kirchenstraße, in
Hochdorf statt. Standaufbau: 12 Uhr,
Standgebühr: 5 Euro oder einen Ku-
chen. Infos und Anmeldung bei Kucza-
ty, Telefon 06231/ 98723, oder Weber,
Telefon 06231/ 98252. In der Cafeteria
wird Kaffee und Kuchen (auch zum

Mitnehmen) angeboten. Der Erlös
kommt den Flutopfern zu Gute. (red)

Altrip

Alkiba. Am Samstag, 14. September,
findet von 15 bis 17 Uhr im Reginozen-
trum der Altriper Kinderkleiderbasar
statt. Anmeldung am Donnerstag, ab
17 Uhr, Telefon 06236/30955. (mmö)

Böhl-Iggelheim

Storchennest. Zu ihrem zehnten Ge-
burtstag lädt die Kindertagesstätte
„Storchennest“ Iggelheim für Samstag
ein. Von 9.30 bis 11.30 Uhr sind alle
Interessierten zur Besichtigung einge-
laden, ab 12 Uhr feiern Kinder und El-
tern sowie Ehemalige mit Spielen, Lie-
dern und Tänzen zum Thema „Wie‘s
früher war“ und ab 15.30 Uhr Zauber-
vorführung. (rkö)

VdK-Treffen. Zum Kameradschafts-
treffen lädt der VdK-Ortsverband Iggel-
heim für Samstag, 16 Uhr, ins neue
Nebenzimmer der TSV-Gaststätte, Ig-
gelheim, ein. Unter anderem gibt‘s ein
Referat der Kreisgeschäftsführerin An-
netrude Nitzsche. (rkö)

Vorsitzender des Fördervereins: Siegbert Andes. —FOTO: LENZ

Von unserer Mitarbeiterin
Beate Steigner-Kukatzki

þ Behäbig ruhige Landschaften, gegen-
standslose unruhige Farbflächen und
Kleinplastiken mit harten Kanten und
weichen Flächen: Die Galerie Fahl-
buch präsentiert Arbeiten von Alexan-
dra Weidmann, Rolf Cavael und Tim
Scott. Mit ihrer Auswahl kombinieren
die Ludwigshafener Galeristen nicht
nur gänzlich unterschiedliche Stilrich-
tungen, sondern auch drei Künstler-
Generationen.
Der 1898 geborene Maler Rolf Cava-

el pflegte in den 30er Jahren freund-
schaftliche Kontakte zu Kandinsky. An
der Bedeutung der Linie im Verhältnis
zur Fläche in Cavaels Arbeiten kann
man deutliche Verbindungen zu Kan-
dinskys Arbeiten feststellen. Cavael
studierte Grafik an der Städelschule in
Frankfurt, war Mitbegründer der Grup-
pe ZEN in München. In den 50er Jah-
ren siedelte er nach München um und
starb dort 1979.
In einem Ölgemälde mit geometri-

schen und doch amorphen Strukturen
sind abstrahierte Phantasieformen vor
eine klare Fläche gesetzt. Von einer an-
deren Werkgruppe, Arbeiten in Öl auf
Leinwand, sind mehrere Beispiele zu
sehen. Cavaels Linie hat sich weiter
verselbstständigt. Seine spontane gesti-
sche Malerei findet in den 70er Jahren
ihren Höhepunkt. Völlig frei setzt er
rhythmische grafische Akzente auf ei-
nen unruhigen malerischen Unter-
grund. Schwarze zeichnerische Fle-

cken und vibrierende tanzende Linien,
weit entfernt von geometrischem
Halt, lassen den Durchblick frei in
eine aufregende Tiefe.
Der englische Bildhauer Tim Scott,

wird in Deutschland allein von der Ga-
lerie Fahlbusch vertreten. Seine Klein-
plastiken aus Stahl liegen nur mit we-
nigen Punkten auf. So entstehen leich-
te offene Formen. Alternierend setzt
er geometrische Körper mit klaren
Kanten an amorphe, weich quellende
Abschnitte. Es entstehen innerhalb
des Aufbaus Spannungen, die sich im
Gesamten wieder lösen. In einer ähnli-
chen Arbeit aus Terrakotta überwie-
gen weiche schützende Bänder, die
sich in schmiegsamen Bewegungen
zur Skulptur verschlingen. „One Step
Dance“ ist sie betitelt und spielt damit
auf tänzerische Bewegungen an.
In Graphitzeichnungen, die keine

Vorzeichnungen zu den Skulpturen
darstellen, also selbstständig bestehen,
zeigt sich dennoch seine bildhaueri-
sche Sehweise. Mit weichem Stift
nimmt er spitzer Geometrie die Schär-
fe. Plastische Wirkung erreicht er mit
markant gesetzten Schattenflächen.
Alexandra Weidmann, eine Künstle-

rin aus Berlin, verläßt die Stadt oft um
in weiter brandenburgischer Land-
schaft eine magische Leere einzufan-
gen. In großformatigen Gemälden in
Öl auf Leinwand prägt sie eine Land-
schaftsmalerei, die mit ihrer Eindring-
lichkeit und starken Präsenz den Be-
trachter einbezieht. Licht und Schat-
tenwirkung bilden mit dynamischen

Wolken die einzige Bewegung in den
sonst menschenleeren Ansichten.
Gelb beleuchtete oder in dunkelgrü-
nem Schatten liegende Bäume und
Sträucher liegen behäbig vor tiefliegen-
dem Horizont.
In einem großformatigen Gemälde

michte sich die rote Dächerkulisse
eine Dorfes zwischen die Bäume und
bildet zusammen mit diesen den Hori-
zont. Ironisch, mit leisem Humor,
aber ähnlicher Präsenz wie die Land-
schaften, stellt Alexandra Weidmann
Tiere in den Mittelpunkt. Ein gemaltes
lebensgroßes Perlhuhn bekommt

noch mehr Kraft durch seinen dunk-
len, klar abgegrenzten Schatten. In
weißen Terrakottaplastiken fehlt Far-
be. Liebevoll stilisiert die Künstlerin
Pferde, bei denen ihr das Gesicht wich-
tiger ist als die Beine, die zu einem
Block verschmolzen sind.

I n f o

—Galerie Fahlbusch in Ludwigshafen-
Oggersheim, Rheinhorststraße 17,
bis 30. September. Geöffnet Don-
nerstag und Freitag 14.30 bis 18
Uhr, Samstag 11 bis 14 Uhr.

Birkenheide

� Vereine insgesamt: 21
� Sportvereine: 3
� Gesangvereine: 2
� Kirchliche Vereine: 4
� Musikverein: 1
� Tierzuchtvereine: 2
� Sonstige: 9
� Einwohner: 3250

Udo Lindenberg hatte seinen Hut auf, Peter Maffay die
Lederjacke an, Jule Neigel die Sonnenbrille im Haar.
Und helfen wollten sie alle, die dem Ruf des Mann-
heimer Musikers Rolf Stahlhofen gefolgt und gestern
zum Benefizkonzert für die Flutopfer nach Mannheim
gekommen waren. Am Nachmittag begründeten die
Künstler in einer Pressekonferenz noch einmal ihr En-
gagement. „Jeder von uns wollte einen Beitrag leis-
ten“, sagte Maffay. Dies sei nur „ein Tropfen auf den
heißen Stein“, aber es zähle auch die „schöne Geste“.
Lindenberg forderte eine Umkehr im politischen Han-
deln: „Die Klimakatastrophen haben ihre Ursachen in
einer nicht vernünftigen Umweltpolitik“, so der Ham-
burger Rocksänger, der sein legendäres Panikorchester
mit in die Maimarkthalle brachte. Auch die Ludwigsha-
fener Popsängerin Jule Neigel sieht in den Überflutun-

gen eine „Konsequenz unseres Umgangs mit der Na-
tur“ und merkte an: „Es hätte auch die Menschen am
Rhein treffen können.“ Stahlhofen, der das Benefizkon-
zert kurzfristig initiiert und mit Unterstützung vieler
Kollegen, Helfer und Sponsoren organisiert hatte, zeig-
te sich von so viel Hilfsbereitschaft beeindruckt:
„Wenn‘s brennt, ist auf Freunde Verlass“, dankte er al-
len Beteiligten und versprach die Einnahmen ohne Ab-
züge den betroffenen Menschen zukommen zu lassen.
6000 Popfans unterstützten dann mit ihrem Besuch
das Konzert, bei dem auch die von Nachwuchsmusiker
Marlon mit Unterstützung von Maffay und anderen ein-
gespielte Benefiz-Single „Lieber Gott“ vorgestellt wur-
de. Unser Foto zeigt bei der Pressekonferenz (von
links): Udo Lindenberg, Jule Neigel, Schauspielerin
Katy Karrenbauer und Peter Maffay.  —dw/FOTO: KUNZ

Von unserem Mitarbeiter
Gerd Kowa

þ „Die Flutkatastrophe hat die Deut-
schen mehr zusammen gebracht als 13
Jahre Politik“, sagte die aus Dresden
stammende Geigerin Constanze Her-
trampf in Maudach. Schon seit Jahr-
zehnten ist der Ludwigshafener Stadt-
teil Maudach ein Nest für Musiker, die
durch ihr besonderes Engagement im-
mer wieder von sich reden machen.
Die Idee, ein Konzert zugunsten der

flutgeschädigten Mitbürger im Osten
der Republik zu veranstalten, hatte die
von einem Aufruf der RHEINPFALZ
angeregte Maudacher Sopranistin Bea-
te Dettlaff. In Windeseile überzeugte
sie die Mitglieder des Maudacher Kul-
turfördervereins und die Ortsvorstehe-
rin Helga Kehl von ihrem Plan. Helga
Kehl übernahm die Schirmherrschaft,
stiftete Getränke, sorgte für die kosten-
lose Nutzung des Maudacher Gemein-
schaftssaales und animierte Mau-
dacher Geschäftsleute zum Sponso-
ring. Dem Verein entstanden keine
Kosten, so dass der Erlös des Konzer-
tes komplett auf das Spendenkonto
bei der Sparkasse überwiesen werden
kann.

Musik, so sagt man, sei eine brotlo-
se Kunst. In längst vergangenen Zei-
ten mochte das gestimmt haben. Die
Welt hat sich verändert. Auch für Mu-
siker. „Viele Menschen, die selbst kei-
ne Instrumente spielen, lieben Konzer-
te und sind auch nicht geizig“, sagte
Roselore Poigne, die als Cellistin und
ehemalige Musikerin der Staatsphil-
harmonie Rheinland-Pfalz ein ge-
schmeidiges Stück von Robert Schu-
mann vortrug. Begleitet wurde sie von
dem Pianisten Siegbert Panzer, einem
Maudacher Bürger und ehemaligen
Musikhochschulprofessor in Mann-
heim. „Passive Musikfreunde aus Mau-
dach unterstützen ihre Künstler groß-
herzig und berappen auch mal einige
Euro für ein gutes Konzert“, fügte die
Cellistin hinzu.
Es ist fast ein symbolträchtiger Zu-

fall, dass Christoph Hertrampf, ein
Geiger der Staatsphilharmonie, und
dessen Frau Constanze waschechte
Herzens-Dresdner, aber auch über-
zeugte Wahl-Maudacher sind. In ei-
nem hochinteressanten Renaissance-
Stück des Italieners Farina spielten
auch die Tochter Ruth-Susanne an der
Geige und Sohn Georg am Kontrabass
mit. „Das Herz schlägt noch immer

ein bisschen zu Hause – eigentlich
fast jeden Tag. Wenn wir hier musizie-
ren, denken wir nartürlich an jene
Orte, an denen wir früher gearbeitet
haben, an die Kollegen in der Semper-
Oper oder in der Philharmonie“, sagte
Christoph Hertrampf, „wir wünschen
uns, dass die bescheidene Gabe, die
wir heute abend einspielen, ein wenig
beiträgt, die Not zu lindern“.
Das Maudacher Benefiz-Ensemble

bestand aus zwölf Musikern, von de-
nen nur eine aus Mannheim kam: die
Pianistin Susanne Wendel, die aus-
drücklich betonte, ihr erscheine ein
künstlerisches Bekenntnis in Form ei-
nes öffentlichen Konzertes wesentlich
sinnvoller und persönlicher zu sein als
eine anonyme Überweisung. Wer eine
solche Möglichkeit hat, so Susanne
Wendel, solle sie auch nutzen. Die Pia-
nistin begleitete Constanze Hertrampf
in einer Sonatine für Violine und Kla-
vier von Schubert. Und die vorzügli-
che Klarinettistin Sabine Pfeifer, die
Tochter von Hans Pfeifer, dem Grand-
seigneur des Klarinettenspiels, trug,
begleitet vom Pianisten Mike Thisling,
zwei Sätze einer Poulenc-Sonate vor.
Wenn ein Kirchenmusiker wie

Georg Treuheit von der Orgel herun-

ter und vom Chordirigentenpodium
herab steigt und seine Stimme einem
Kunstlied von Hugo Wolf leiht, ist das
eine seltene und kostbare Erfahrung.
Die menschliche Stimme ist ja nun
überhaupt jenes Naturinstrument, das
menschliche Gefühle wie kein anderes
übertragen kann. Die Lieder von
Brahms und Mendelssohn-Bartholdy,
die die Sopranistin Beate Dettlaff und
der Bariton Michael Dettlaff vortru-
gen, sowie der Gemeinschafts-Choral
„Du lässt den Tag, o Gott nun enden“
des Engländers Scholefield, den der-
Komponist Hanno Haag bearbeitet hat-
te, rührten die Herzen des Maudacher
Publikums.
„Wir sind stolz darauf, sagte Roselo-

re Poigne“, dass wir das Programm in
solch kurzer Zeit so schön einstudie-
ren konnten.“ Helga Kehl bedankte
sich bei den Musikern und bei „ihren
Maudachern“, die durch ihren regen
Besuch signalisierten, wie nahe die
Maudacher Musiker an ihren Herzen
wohnen. Das künstlerische Niveau des
Benefizkonzertes verdiente jedenfalls
den heftigen Beifall des Publikums.
Die Summe von 2222,4o Euro, der
vollständige Erlös des Konzertes, ist
unterwegs.

Tanzschritte, Linien und magische Leere
Galerie Fahlbusch in Ludwigshafen zeigt Arbeiten von Rolf Cavael, Tim Scott und Alexandra Weidmann

„Banzendorf“: Ölbild von Alexandra Weidmann.  —FOTO: KATALOG

aus den gemeinden

Body & Soul im
„Turm 33“ in Ludwigshafen
Body & Soul nennt sich das Duo aus
dem Pianisten Jörg Schöllhorn und
der Sängerin Melanie Walter, die heu-
te um 20 Uhr in der Cafedrale „Turm
33“ im Ludwigshafener Lutherturm

auftreten.

Künstlergruppe „Kokon“
im Stadthaus Nord

Eine Ausstellung der Künstlergruppe
„Kokon“ wird heute um 18 Uhr im
Stadthaus Nord in Ludwigshafen, Eu-
ropaplatz, eröffnet. Michael Kurt,
Norbert Kämmer und Albert Moos-
brugger sind allesamt Mitarbeiter der
Ludwigshafener Stadtverwaltung, ge-
zeigt werden Aquarelle, Ölbilder und
Acrylmalerei. Die Ausstellung ist bis
26. September zu sehen.

Klapsmühl startet mit
Kabarett „Dusche“
Die neue Spielzeit in der Mann-
heimer „Klapsmühl am Rathaus“
wird mit dem Kabarett „Dusche“ und
deren Programm „Eingeschifft“ heu-
te um 20 Uhr eröffnet.

Die Igels rocken für
Flutopfer im Osten
Die Rockband Die Igels hat am Sams-
tag in der Ludwigshafener Fußgänger-
zone für die Flutopfer in Ostdeutsch-
land gespielt. Ein Regenschauer
machte einen Standortwechsel ins
Rathaus-Center notwendig, die Ge-
nehmigung hierfür wurde von der
Center-Verwaltung spontan erteilt.
178,48 Euro wurden für die Opfer
der Flutkatastrophe eingesammelt.

Vereine kompakt
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„Das Herz schlägt noch immer in Dresden“
Benefizkonzert des Maudacher Kulturfördervereins für die Flutopfer in Ostdeutschland

Kulturnotizen
vereine eingekreist (3)

Der lange Weg zur
Gemeinnützigkeit

BIRKENHEIDE: Förderverein der Feuerwehr

„Jeder wollte seinen Beitrag leisten“
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